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nnb Sffiobtfabrt ber ©ajroeij tjödjft roidjtige grage
in einem etroaS rafajereu Stempo itjrer (Srlebigung
jugefütjrt roürbe.

(gottfcljung folgt.)

(§itt äßort über btn Äudjenjettel.
(SJon einem «Bcimaltung«offii.ier.)

Su ber SRr. 4 Stjreë gefdjäfeten «Blatteë bringen
©ie einen Slrtifel : „SDer JÜüdjenjettel", roelajer jebe

SBeadjtung oerbient. Sffiie ©ie barin ridjtig anbellten,

mögen bie barin enttjaltenen Slngaben für
mandjen «Berroaltungsoffijier oon SRufeen, aber fauni
für aüe naaj meiner Slnfiajt auefübrbar fein, obne
bie in Surent Sluêjug angefiujrteSBebingung, bafe „bu
Obliegenbeiteu ber Äüttjendjefe unb tâglidj roeajfeln»

öen Jiödje, bie S'innabmen unb Sluëgaben tt." einen

befonbern ^roetg beê Unterridjtê uno ber angelegent»

lidjen Ueberroadjung bilben. SBei ©pejialroaffen mag
ein foldjer Unterriebt bte unb ba oorfommen, bei ber

Snfanterie bingegen faum unb obne benfelben läfet

fidj niajt mebr ale biêtjer erreidjen, roäbrenbbem
mittelft furjer Snftruftiott, bie ber betteffenben
SDcannfdjaft rooljl am beften jeroeilen am Stage oor
bem Slntritt ibreë iïudjenbienfteê gegeben roürbe,
fidj noaj Bieleê erreidjen liefee, roaê une in ber

«Berpfteguug nodj mangelt.
Silfo gtit jur Unterriajtung ber Äuttjeitmannfajaft

oor Sttlem auê ift biet nötbig, ber SJerroultungê»

offijier beê Äurfee foü im ©tanbe fein, bie nöttjige
Snftritftion ju geben. SJRit ber Sluffteüung beê

Sffiodjenntenu'ë ift bie «Baftë aüerbinge gelegt, aber

oljne SUcannjdjaft, bie jur «Bereitung ber oorgefajrie=
benen ©peifen befätjigt ift, bleibt biefer Äüajen-
jettel trjerttjtoâ.

SDafe bie ganje Sffioaje binbureb am SKorgen ftetâ

©uppe unb nie Äaffee oerabreiajt roerbe, baju fonnte
iaj midj niajt fo leidjt oerfteben, benn oon ber Struppe

ift bie gröfete 3abl an Äaffee gerßötjnt unb gerabe

für biefe SDcebrjabl follte Suppe nur Slbroeajêlung
unb nidjt iJtegel fein. SDer Kaffee mag im SMiili»

tärbienft nidjt baê fein, roaë ber SDcann im bür«

gerliajen Seben ale Äaffee ju geniefeen fiaj geraöljnt
tft, aber auaj eine ©uppe, bie, roie im oorliegenöen
gaüe, für 186 «Wann mittelft 2 Äilo Butter (glelfdj*
brîûje ift ja natürlidj für bie SIRorgenfuppe nidjt
ba unb mettere Surrogate für eine foldje finben fiaj
nidjt angefütjvtj bereitet roirb, mufe oiet, iaj glaube
roeit mebr ale Äaffee, ji roünfdjen übrig lafftn.

©olite in meiner oorftebenben SDceinungeäufee»

rung SDcaterial für %f)x roerttjeä Blatt unb im
Sntereffe ber angeregten ©adje oorbanben fein, fo
rooüen ©ie frei barüber oerfûgen îc.

($ibgeit0ffettfd)aft.
— (©in Simitar HS Heittraltomite'3 HS eittß. ltitter=

offiâterënereinê an bie «Settionen) lautet :

aBcftljc .Rametabcn! SBit bccljtcn un«, 3&nen mltfolgcnb oen

©ntwutf eine« gcftteglcmen « jui Slbftlmmttttg in globo ju un>

tcibtcltcn, mil bct freunblidjen ©tnlabung, un« ba« Slbftimmung«»

ergehnij) bt« fpäteften« ©nt>e3anuat 1881 jujujtetlen.
«Bejüglidj Slbftimmung uno «stimmbetedjtfgung »etweffen totr

auf blc clnfcfjläglgcn «Beftimmungen ber neuen ©tatuten.

Sn golge gicPgttation unfete« ÄotnitoSJtltgltcbc« 3. ©bren«;

berger, 3nfaittetfc»ÎBad)tmclftct, fjat blc ©eftion SBinterttjur in

bet «Bcrfon be« 3. «IBüft, «gdjûjcnroadjtmclfiet, eine ©tfahroabl

getroffen.

©a« «Bcei«gcridjt füi fdjtiftlidje Ronfut«=Slthcitcti t)at fidj in

jüngfict 3eit fotiftfiuiit unb empfangen ©Ic »«folgern; eine 9ln= ¦

jaljt SJutletl!'.« ter «BrcfSfragen füt ba« liädjftjäljrfge ©cntralfcft
in «ffiltttcrtbur.

©te Mfungcn finb nad) hellicgcnbcm ©tittutnf bc« Sieglement«

bi« fpäteften« 3)îittc 3uni ceni unterjctdjiutcn Äoutttc ju Jpait=

Ceti t:« fit. «Btci«gulcl)tc« ctttjutcidjcti.
©ic «geftien «Bafel bat ©'c »on tem Jpfnfdjlcbc unfete« gc»

fdjätsten ÄoOcgcn uno gicunce« ©manuel Siaitlato, infanterie»
gclcœeibcl, bereft« in Äcnntnifj gefcht unb }i»cifcln reit ttldjt,
k>afj «Sic bem tbcitctu Jpcimgcgangencn ein frcunclldjc« Slticnifen

hetoafjrctt weiten. ' 1

©mpfangen ©Ic, loerlljc Äamcraccn unb Äollcgcn, tinaie
fictiiibfchaftlidjftctt (Shüfje.

SBlntctifjur, ben 31. ©ejember 1880.

gut ba« ©enttalfontitc:
©et «Bräftccnt :

(sig.) 3. 3. «Brüllmann, 3nfantctic«'5ctowtibel.

©et jweite ©cftttSr :

(sig.) Scan Sang, «Sdjütjenwiidjtmciftci.

— (SJiefltement über Me SBettjeiliguita, on ben fdjnftii»
djen «arbeiten liei Slnlafj ber jirieijäljrirjen Ocitcralüer»

fammtuitg US fajtrjeijerifdjeit itnterofftjietdoereiuê.)
§ 1. Stad) § 24 bei citgen. ©tatuten ernennt tat «Senttat»

fomite am Slnfangc bc« «Betefnéjabte«, wäfjtenb welchem bat geft

ftattftnben foli, ein spreiéacridjt jut geflftetluitg tet ju löfenben

Stufgahcn uno «Brüfting ber bcjügtfdjen Strbeiten.

©iefe« «Brei«gctldjt fonfiltulrt fefn «Bureau unt »ctfiänblgt ftd)

mit bem ©enttalfontitc füt rcgctredjte unb tafdje ©rlcbigung bct

©efdjäfte.

§ 2. ©a« ©enttalfomlte unterhieltet, nadjeem c« fidj »ot»

läufig übet tic SBunfdje bct ©cfiioncn ctfunbigt hat, bem «Titel«»

gcrldjtc tfe »otgefdjlagcncn Slufgaben. Untet ten jut Slu«atht(=

tung gelangenden olet Xbcma fieljen Cent «Btcl«geildjtc Stilante»

tungen In ptaftifdjcrcm uub ffarciem ©innc bct iljm gemachten

«Botfdjlägc frei unb fönnen benfelben neue beigefügt roetben, faü«

beten 3al)t nictjt genügt.

©Ic ctfte Slufgabe |o(I bauptfätblldj ble Snfantetfe, bfe jweite
ble Slttitlctlc, tic otitte bie éffaoallcile betreffen unb tic «lette

atlgemelnct Statut fein.

§ 3. ©päteften« 8 SWonate 001 bem gefte gibt ta« Scnttalfo»

mite ben ©cftlonc.t oon bei Sufammcnfcfjung tc« «Brel«gctidjtc«

unb «Benennung tet »let Slufgaben ficnntnlfj.
©ic ©eftfonen fmb »etpflldjtet, jetem fljtct Slftlomitglicbct gc»

nauc Slbfdjtlft tiefet Slufgaben nebft ten nöthigen ©rlciiitetitiigen

ju ettbcilcn.

§ 4. ©le Jtonfurtltenben tjaben mlnbcften« jwei tWonatc cor

bem gefte bem ©enttalfontitc ju .Çanben be« «Brel«gcrld)t« Ibte

Slthelt eitijufcnbcn, weldje ftatt bct ttntetfdjtift mit einem HJIotto

oetfetjen fefn muf). Scfjtetc« ifi auf bem Souuert ju wlctctljo»

len, weldje« Stamen, «Bornam n, (Stab be« «Betfaffer« uttb S3e»

jeldjnung ber ©eftion, weldjer berfelbe angehört, enthalten fotl.

©potete ©Infenbungen fönnen geptüft wetben, Infofem ba«

«Brci«gctlcht e« wüitfdjt, fjaben abet feinen Slnfptudj auf iBtä»

mlrung.
§ 5. IBcl bei allgemeinen *Biel«»ettbcllung öffnen ble Vetren

«Btei«tidjter biejenigen ©ouoert«, weldje ble Stamen ber «Betfaffci

oet ptämlrtcn Sichelten in ftd) fdjllefjcn unb wirb beten «Betjeldj»

nifi butdj ta« ©enttalfomlte oeröffcntlldjt unb ten ©eftionen

mltgetbctlt.
§ 6. ©ie ptämfiten Slthcften wetten ©igcntljum bc« citgen.

ttntetoffijictäoctein«, unb wenn bie «Drittel c« ertauben, tic wid)=

tigften oetöffcntlidjt und ben ©eftionen eiiigcfanbt.

©eftionen, wie tic SJetfaffet b.t nidjt oeiöffcntlidjten «arbeiten

fönnen biefelben oom ßcntialfomltc etljaltlid) madjen, um Slb»

fdjtift baoon ju nehmen.

Sttheiten, wetdje nfdjt ptämftt wotben obet otjne ©htenmelbung
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und Wohlfahrt der Schweiz höchst wichtige Frage
in einem etwas rascheren Tempo ihrer Erledigung
zugeführt winde,

(Fortsetzung folgt.)

Ein Wort über den Küchenzettel.
(Bon einem VcrmaltungSofsizier.)

In der Nr. 4 Ihres geschätzten Blattes bringen
Sie einen Artikel: „Der Küchenzettel", welcher jede

Beachtung verdient. Wie Sie darin richtig andeuten,

mögen die darin enthaltenen Angaben für
manchen Vcrwallnngsoffizicr von Nutze», aber kaum

für alle nach meiner Ansicht ausführbar sein, ohne
die in Ihrem Auszug angeführte Bedingung, dah „die
Obliegenheiten der Küchenchefs und täglich wechselnden

Köche, die Einnahmen und Ausgaben:c," einen

besondern Zweig des Unterrichts und der angelegentlichen

Ueberwachung bilden. Bei Spezialwaffen mag
ein solcher Unterricht hie und da vorkommen, bei der

Infanterie hingegen kaum und ohne denselben läßt
sich nicht mehr als bisher erreichen, währenddem
mittelst kurzer Instruktion, die der betreffenden

Mannschaft wohl am besten jeweilen am Tage vor
dem Antritt ihres Küchendienstes gegeben würde,
sich noch Vieles erreichen liehe, was nns in der

Verpflegung noch mangelt.
Also Zeit zur Unterrichtung der Küchenmannschaft

vor Allem ans ist hier nöthig, der Verwaltungs-
offizier des Kurses soll im Stande sein, die nöthige

Instruktion zu geben. Mit der Aufstellung des

Wochenmenu's ist die Basis allerdings gelegt, aber

ohne Mannschaft, die zur Bereitung der vorgeschriebenen

Epeisen befähigt ist, bleibt dieser Küchenzettel

werlhlos.
Dah die ganze Woche hindurch am Morgen stets

Suppe und nie Kaffee verabreicht werde, dazu könnte

ich mich nicht so leicht verstehen, denn von der Truppe
ist die größte Zahl an Kaffee gewöhnt und gerade

für diese Mehrzahl sollte Suppe nur Abwechslung
und nicht Negel sein. Der Kaffee mag im
Militärdienst nicht das sein, was der Mann im
bürgerlichen Leben als Kaffee zu genießen sich gewöhnt
ist, aber auch eine Suppe, die, wie im vorliegenden
Falle, sür 186 Mann mittelst 2 Kilo Bulter (Fleisch
brühe ist ja natürlich sür die Morgensuppe nicht
da und weitere Surrogate für eine solche finden sich

nicht angeführt) bereitet wird, muß viel, ich glaube
weit mehr als Kaffee, Z'l wünschen übrig lassen.

Sollte in meiner vorstehenden Meinungsäußerung

Material für Ihr werthes Blatt und im In
teresse der angeregten Sache vorhanden sein, so

wollen Sie frei darüber verfügen zc.

Eidgenossenschaft.

— (Ein Circular des Centralkomite's des eidg. lluter-
offiziersvereins an die Sektionen) lautet:

Werthe Kameraden! Wir beehren uns, Ihnen mttfolgcnd ocn

Entwurf eines Fcstreglemen S zur Abstimmung in globo zu un

tcrbretten, mit dcr freundlichen Einladung, uns das Abstimmungsergebnis?

bis spätestens EndeJanuar 1881 zuzustellen.

Bezüglich Abstimmung und Sttmmberechiigung verweisen wir
auf die einschlägigen Bestimmungen der neuen Statuten.

In Folgc Resignation unseres Komite-Mttglicdcs Z. EhrcnS-

berger, Jnfanteric-Wachimetster, hat die Sektion Winterthur in

der Person des I. Wüst, Schützrnwachimcister, eine Ersatzmahl

getroffen.

Das Preisgericht für schriftliche Konkurs-Arbeiten hat sich i»

üngiicr Zeit konstiiuirt und empfangen Sie beifolgend eine

Anzahl Bullet!«« der Preisfragen für das nächstjährige Centralfest

in Winterthur.
Die Lösungen sind nach beiliegendem Entwurf des Reglements

bis spätestens Mitte Juni dem unterzeichneten Komitc zn Haiv
den d^S Tii. Preisgerichtes einzureichen.

Die Sektion Basel hat Sic von dcm Hinschiede unseres

geschätzten Kollegen und Freunde« Emanuel Raillarb, Jnfantcric-
Fclbcoeibcl, bereits in Kenntniß gesetzt und zmcifcln mir »ichi,

daß Sic dcm ihcncr» Hctmgcgangencn ein frcundlichcs Andenken

bewahren werden.

Empfanden Sic, werlhe Kamcraecn u,,d Kollegen, unsere

freundschafllichstcn Grüße,

Winlcrihur, dcn 3l. Dezember 1880.

Für das Central!« m ite:
Dcr Präsircrit -

(sîg.s I. I. Brüllmann, Jnfantcrtc-Fclcmcibcl.
Dcr zwcitc Sekretär -

(sig.) Ica» Lang, Schühenwachimcister,

— (Reglement über die Betheiligung an den schriftlichen

Arbeiten bei Anlaß der zweijährigen Generalversammlung

des schweizerischen Unteroffiziersdereius.)
§ 1. Nach § 24 dcr ciegen. Statuten ernennt das Ccntral-

komite am Anfange des VercinêjahreS, mährend welchem da« Fest

stattfinden soll, cin Preisgericht zur Feststellung der zu lösenden

Aufgabcu und Prüfung dcr bczüglichen Arbeiten.

Dieses Preisgericht konstiiuirt sein Bureau und verständig! sich

mit dem Ccntralkomitc für rcgelrechte und rasche Erledigung dcr

Geschäfte.

§ 2. DaS Centralkomite unterbreitet, nachdem cs sich

vorläufig übcr dic Wünsche der Sck,ionc» crkundigt hat, dem Preis-
gcrtchic dic vorgeschlagcncn Aufgaben, Unter de» zur Ausarbeitung

gelangenden vier Thcmn sicher, dcm Preisgerichte Abänderungen

in praktischerem und klarerem Sinne dcr ihm gemachtcn

Vorschläge frei und köuncn denselben neue beigefügt werden, falls

deren Zahl nicht genügt.

Die erste Aufgabe joll haupisächlich die Infanterie, die zweite

die Artillerie, die dritte die Kavallerie bctreffen und die vicrtc

allgemeiner Natur sein.

§ 3. Spätestens 8 Monate vor dem Feste gibt das Centralkomite

den Sektionen von der Zusammensetzung dcê Preisgerichtes

und Bcnennung dcr vier Aufgaben Kenntniß.

Dic Scklionen sind verpflichtet, jedem ihrer Aktivmitglieder gc-

nauc Abschrift dieser Aufgaben nebst dcn nöthigcn Erläuterungen

zu erthcilcn.

§ 4. Die Konkurrirenden haben mindestens zwei Monate vor

dcm Feste dem Centralkomite zu Handen dcê Preisgerichts ihre

Arbeit einzusenden, welche statt dcr Unterschrift mit eincm Motto

verschen sein muß. Letzteres ist auf dem Couvert zu wiederholen,

welches Namen, Vcrnam », Grad des Verfassers und

Bezeichnung dcr Sektion, welcher derselbe angehört, enthalten soll.

Spätere Einsendungen können geprüft werdcn, insofern daê

Preisgericht es wünscht, haben aber keinen Anspruch auf Prä-

mirung.
§ 5. Bet der allgemeinen PreiSvertheilung öffnen die Herren

Preisrichter diejenigen Couverts, welche die Namen der Versasser

der prämirtcn Arbeiten in sich schließen und wtrd deren Verzetch-

ntß durch das Centralkomite veröffentlicht und den Sektionen

mitgetheilt.
§ 6. Die prämlrten Arbeiten werden Eigenthum des cidgen.

UntcrofsizicrSvcreinS, nnd wenn die Mittcl cs erlauben, die

wichtigsten veröffentlicht und den Sektionen eingesandt.

Sektionen, mie die Verfasser d r nicht veröffentlichten Arbeiten

können dieselben vom Centralkomite erhältlich machen, um

Abschrift davon zu nehmen.

Arbeiten, welche nicht prämirt worden oder ohne Ehrenmeldung
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geblieben ftnb, bürfen »on itjren «Bcrfaffern jutücfocrlangt wer»
ben unb tjaben Sejjtcre bem ©enttalfomlte mit bem «Begetjrcn ba«

bejüglldje SJÎotto ju wieberholcn.

§ 7. ©a« ©enttalfomlte fejjt eine hefilmmte ©umme füt
«Brämtrung au« ; aud) wetten fût biefen Sroccf ©aben »on ml»

lltärlfdjcn «Bifjörben, ©cfiiotten, SJcitgllebcrn uno antern ïkrfôn»
lichfeltcn entgegengenommen unb ©djenfungen oljne fpejletle «Bc»

filmmung füt tic «Biel«atbeften fm StUgcmeinen audj fjiefür »et»

roenbet.

§ 8. ©ie Stnjafjt tee «Brämirungen batf füt febe Slufgabe

ben oietten Sttjeil bct Jubelten nicht ühetfielgen. ©et Slbtbeilung

„©djtlftttdje Slthclten" fotten tie wcttfjoöllcicn 5ßtelfe jiigettjcilt
wetten unb blefelben hei ben »ctfdjlctenen gragen in (fjiem

Stange einanbet entfpredjcn.

SKchrete ©egenftänbc, ceten etnjelner «BSctttj nidjt genügt, werben

jufautmengeftcllt uno bilben einen «Brei«.

©In unb berfelbe SSerfaffer, bct ftd) bet octfdjfetcncn Sljenta

bctljciltgt, fann aud) mehrere «Pretfe erhalten.

§ 9. ©outen, gefiüjjt auf Slrt. 1 oon § 8 «Begaben übrig

bleiben, fo bllccn tiefelbcn einen Sicfcroefonb für ba« nädjfte geft.

©a« ©cntialtomlte füljrt tatühcr ein 3n«cntat mit befonterm

Sicglficr ju Tanten feine« Scadjfolget«.

SBinteitljut, cen ©ejembet 1880.

©et SJtäfttent:

(sig.) 3. 3. «Brüllmann, Snf.-gelbwctbel.

©ei «Brotofottführct :

(sig.) Sh. £anbatt, 3nf.=gelbweibel.

— (SHeglement iilier bie Organifation «nb SBettjetligmig

an ben tteiunaen bei Slntafj ber Sentralfefte btê eibgen.

Ititteroffijtetóiiereinf?.)
§ t. ©le feftgcbcnbc ©eftton wätjtt au« lljrct SJcitte ba«

Drganifatlonêfcmite, weldje« mit Oct 3lit«fâ(jrung blcfc« Siegle»

ment« betraut ift uno ftdj ju tiefem Swcefc »on ©pcjtalfommlf»
ftonen untctftüjen läfjt. foltere wetben auf «Botfdjtäge bc« Dx-,

gantfatfott«fomftc'« hin »on bei ganjen ©eftion ernannt unb fott
bei «Bräptent einer ©pejialfommifpon Wltglleb bc« Drganifa»
tton«fomftc'« fein.

©iefet «Botftanb Ijat aufjer bet allgemeinen Organifation fol»

gente bret Hauptaufgaben :

1) Drganifatlon bei Uebungen ;

2) Äonftltuitung bc« tBrctSgettcfjt« jut Xarttung bei Seiftungen ;

3) Slu«fdje(tung uno «Bertfjellung bei greife.
§ 2. ©tel SJJonate oot tem gefte gibt ta« Drganlfatlonêfo»

mite alten ©eftionen oom «Brogtamme bct ÜBettüiungen Äennt»

nifj unb fpäteften« 14 Sage oot bei fût ta« gejt feftgefegten

Seit hoben ble ©eftionen ein genaue« «Bcrjcidjnfj) ifjrcr pd) he»

tljetllgetiben SDiltgliebet elnjufenben.

©a«felhe foU bcutltd) Stamen unb «Boinamen tet Sljcilnefjmei
am gefte, wte an ben oetfdjiebenen Uebungen, fowie »om ©in»

jctn» unb ©cftlonSwettfdjtcfjen enthalten.
'

§ 3- ©ic @cftlon«ootftänbe erhalten untet ffjrer «Berant»

»ortlidjfeit »on jebem Sbetlnebntet unt, |ut je^e sjirt bct Uehun»

gen einen nidjt tücfjafjlbaicn ©fnfafc »on citiçm gtanfen. ©a«

jur Stnfdjaffung »on greifen beftimmte ©rgebnlf) Ifi mit bet Sifte

ber eingcfdjrlehenen üJiftglleber bem Drgatitfaiiouäfomlte efnju»

fenben.

I. Dtgantfatlon bet Uebungen.
§ 4. ©a« Diganl|"atiou«fomfte fce« gefie« »etanftaltet bei

beffen Slttiafs folgenbe Uebangcn: a. «!Bcttfd)ie|ien ; b. SSettfedj«

ten; c. «BJeltrfdjtcn; d. SBettfattcln unb Sielten; e. SBettan»

fdjlrten unb galjten.
SBeitete, tjiet nfdjt angefütjtte Uehungen finb bem Dcganlfa»

tlonêfotnlte überlaffen, unb weiten alle In SMItär»Ienue au«<

geführt.

©djlejsen.

§ 5. ©a« ©djlefjen wirb mit eitg. Drbonnanjgewcfjren auf
1,8 X 1,8 m. ©djeiben obgehatten, wetdje fn genügenber Sin»

jafjl oortjanben fein follen.

Stufjcr tem 3nfanlericgewchr» unb Äarabinet»©djfef)en foil aud)

ein Ste»oi»cr©d)(efjen organlprt werben unb aüe auf 2 Dtfian»

jen, nämlidj:

auf 300 unb 400 m. mit bem Snfanterfegewcfjre,
225 „ 300 „ „ „ Äarabiner,

„ 75 „ 100 » Ste»ot»er.

©in SEtjcilnehmct fann nui in einet biefet btei (Stuppen mit
tet »oigefdjtlehcnen SBaffe fonftttrlreti.

§ 6. ©Ie ©djfejjrefultate wetten einjeln unb fcftionSwelfe

jufammengcftellt.
«Beim ©cftion«»SBeltfd)f!f)en fatten nur biejenigen «Bcrelne in

«Bcttadjt, weldje mit wenigfien« 10 SWItglicbetn fid) beteiligen.
§ 7. «Bei tet Sleicdjnung tc« SRefultate« wito fowohl ble

Slnjahl bct IBunfte at« bie Steffetjabl In «Betradjt gejogen.

gecfjten.

§ 8. ©a«fcthe jetfäut In 1) «Säbel» unb 2) «Bajonnctfcdjten.

©a« «Brtf«gcrltht bemetft ftet) :

a. ©ie Stnjaljl ber getroffenen Jplehe ober ©tfdje.
b. ©ic ©enaulgfcit tet marffrtett Ciche, ©tidje unt «Barabcn.

c. ©fe milltärlfche SRfdjtigfclt In ter Sluäfüljrung.
d. ©djöntjelt unb gute Haltung be« Äötpet«.

SSetttidjten.

§ 9. Sie «Bicl«tidjtct werten ifjre JpauptaufuierffamWt fot»

genten «Bunften juroenben :

a. Stldjtlge militärifdje §anbtjabung.
b. Sdjnetllgfcit tc« Stiebten«.

c. ©effen ©enaulgfeft.

Sfficttfattetn unb Sielten.

§ 10 ©« fönnen nur Sieglepferte au« efnem cltg. ©epot

bafür »erwentet wetten, aud) ift nu- ber unhepaifte ©icnfifattcl
juläfftg.

§ 11. ©Ic «Bferbe wetben ten Shellnefjmctn tuta) ba« 8oc«

jugetbeUt unb muffen In einer »orbet fcftgcfcfjtcn Seit »otlfiän»

big gefattttt unt gejäumt fefn. ©ie 3eft, in weldjet bfe Äon«

furtiicnten mit bfefet Slthelt fertig wetten, wirb iebem ©fnjetnen
notlrt. ©attlung unb Säumung wetten butd) bie «Brci«tld)tet

fttfpfjftt unb tarlrt.
§ 12. ©a« Sielten beficht au«:

a. Dtbonnanjmäfjfgcm Sieftfchulteftcn im ©djtftt unb Stab.

b. ©Infadjc Sßentungcit unt «Boltcit „ „ „ „
o. gteltcftcn mit ©Injelnatbeit „ „ „ „
d. ©ettengänge.

e. ©alopp unb ©Infptengen.
f. ©äbet'Uchitngen ju «Bferb.

§ 13. 3ut geftfieaung bei SBrelfe wirb ba« «Brefégerlcfjt pdj

ntetfen :

a. ©en ©ifc unb bie Jpattung bc« Sieftcr«.

b. ©ie ©tellung unb gübrung be« «Bferbe«.

c. ©Ie ©enauigfeit in ten Slueführungen bct gegebenen Äom»

manto« unb ©inljaltung bc« »orgefdjvlebcnen Sempo«.

SBcttanfdJltren unb galjrctt.
§ 14. gür ©attlung unb Slnfdjlrrcn fotl auf gleidjc SBeffe

»erfahren werten wie hei tet ÄaoaUctfe füt ©attlung unt 3äu»

mung »otgcfdjiichen ifi. ©ie gahrfdjute gefdjlebt auf ©tunttage
be« ©letiftiegtement« ter geltattllletlc.

II. «Bittung b e« «Btei« geriet) te« ju t 93 euttb ef tun g

ber Sir h ei ten.
§ 15. ©a« DrganifatfonSfomlte wählt ba« «Brel«gctldjt für

tie oetfdjiebenen Hebungen au« anetfannt fontpetenteit iBerfön»

lidjfciten ter »etfdjlcbencn äBaffeiigaititiigen, ohne tahet au«=

btütflldj ben ©cab in «Berü<f|tdjtfgung ju jiefjen.
©ie $xtilxii)ttx fotten füt jene «Brandjc untetfdjfcbcn unb fn

genügenbet Baljl ooiÇanhen fefn, bamit Jebem UtHeibiudje hei

ben Uehungen »otgeheugt ift.
§ 16. ©Ic fpejiett füt ba« ©djiefjen beftimmte Äommifpon

thcllt pd) in Ihre Slrbeit tetatt, bafe pe redjtjeltfg jut «Bref«»et»

tljellung bie SJcfultatc bc« ©injeln» wie ©eftion«»S9cttfd)fcf)en«

mittfjcilen fann.

§ 17. ©a« DrganifatlonSfomlte »eiftänbfgt pd) mft ten

«Bre(«r(d)tcrn übet bfe füt bfe Hebungen geeigneten «Bläjje, untet

«Beiücfpdjtfgung anfällig fdjlechtcn SBetter« unb ftarfen ÜBfnbe«;

ebenfo trifft baäfclhe mit tem «Brcfêgerfdjte tfe nöthigen SDcafjte*

getn jui «Befdjaffung aßet SBebürfniffe füt bfe milftätlfdjen
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geblieben sind, dürfen von ihren Verfassern zurückverlangt werden

und haben Letztere dem Centralkomite mit dcm Begehre» das

bezügliche Motto zu wiederholen.

§ 7. DaS Centralkomite setzt eine bestimmte Summe für
Prämirung aus; auch meiden für diesen Zweck Gaben von

militärischen Behörden, Scklionen, Mitgliedern und andern
Persönlichkeile« cnlgegengenommen nnd Schenkungen ohne spezielle

Bestimmung für die Preisarbeiten im Allgemeinen auch htefür
verwendet.

g 3. Dte Anzahl der Prämtrungcn darf für jede Aufgabe

den vierten Theil dcr Arbeiten ntcht übersteigen. Der Abtheilung

„Schriftliche Arbeiten" sollen die werthsvllcrcn Preise zugetheilt

werten u„d dieselben bet den verschiedenen Fragen in ihrem

Range einandcr entsprechen.

Mehrere Gegenstände, deren einzelner Werth ntcht genügt, werden

zusammengestellt und bilden einen Preis.
Ein und derselbe Ve,fasser, der stch bet verschiedenen Thema

bethetltgt, kann auch mehrere Preise erhalten.

§ 9. Sollten, gestützt auf Art. 1 von § 8 Preisgaben übrig

bleiben, so dtlrc» dieselben einen Rcscrvefond für das nächste Fcst,

DaS Ccntialkomite führt darüber ctn Inventar mit dcsonderm

Register ,u Handen seines Nachfolgers.

Winterthur, cen Dezember 1880,

Der Präsident:

(sig.) I. I, Brüll mann, Jnf.-Feldwctbel.
Dcr Protokollführer:

(siZ Th. Hanhart, Jnf.-Feldweibel.

— (Reglement über die Organisation und Betheiligung
an den Uebungen bei Anlaß der Centralfcste des eidgen.

Unteroffiziersvereins.)
§ 1. Die festgcbende Sektion wählt auS thrcr Mitte daS

OrganisationSkcmile, welches mit dcr Ausführung dieses Reglements

betraut ist und sich zu diesem Zwecke »on Spcztalkommis-

sivnen unterstützen läßt. Letztere werden aus Vorschläge dcS Or-
gantsalionskomite's hin »on der ganzen Sektion ernannt und soll

der Präsident etner Spcztalkommtssion Mitglied des Organisa-
ttonskomttc'S sein.

Dieser Vorstand hat außer der allgemeinen Organisation
folgende drei Hauptaufgaben:

1) Organisation der Uebungen;
2) Kvnstitutrung dcs Preisgerichts zur Taxirung der Leistungen;

3) Ausscheidung und Vertheilung der Preise.
§ 2. Drei Monate vor dcm Feste gibt das OrganisationSkc-

mite allen Sektionen vom Programme der Wettüiungen Kenntniß

nnd spätestens 14 Tage vor der sür das Fest festgesetzten

Zeit haben die Sektionen ein genaues Verzeichniß ihrer sich be-

thetligenden Mitglieder einzusenden.

Dasselbe soll deutlich Namen und Vornamen der Theilnehmer
am Feste, wte an dcn verschiedenen Uebungen, sowie vom

Einzeln- und Scktionswettschteßen enthalten.
§ 3- Die Sckttousvorstände erhalten unter ihrer

Verantwortlichkeit von jedem Theilnehmer und für jede Art dcr Uebungen

einen nicht rückzahlbaren Einsatz von einem Franken. Das

zur Anschaffung von Preisen bestimmte Ergebniß ist mit der Liste

der eingeschriebenen Mitglieder dem QrgantjatiouSkomtte einzu-
senden.

I. Organisation der Uebungen.
§ 4, Das OrganisatiouSkomite des Festes veranstaltet bct

dessen Anlaß folgende Uebungen: », Wcttschießen; l>. Wettfechten;

«. Weltrichten; à, Wettsattcln und Reiten; s. Wettanschirren

und Fahren.

Weitere, hter nicht angeführte Uebungen sind dem Organisa-
tionêkomlte überlassen, und werden alle in Milttär-Tenue
ausgeführt.

Schießen.

§ 5. Das Schießen wird mit eidg. Ordonnanzgewchren auf
1,3 X 1,3 in. Scheiben abgehalten, welche jn genügender Anzahl

vorhanden sein sollen.

Außer dem Jnsanteriegewehr- und Karabiner-Schießen soll auch

ein Revolver-Schießen organisirt werden und alle auf 2 Distanzen,

nämlich:

auf 30« und 400 rn. mit dem Jnfanteriegewchrc,
22S „ 30« « „ Karabiner,

„ 75 „ 10« Revolver.

Ein Theilnehmer kann nur in einer dieser drei Gruppen mit
der vorgeschriebenen Waffe konkurriren.

§ 6. Die Schießresultate werden einzeln und scktionSwcisc

zusammengestellt.

Beim SektionS-Wcttschießen fallcn nur dicjenigcn Vereine in
Beiracht, welche mit wenigstens 1« Mitgliedern sich bctheiligen.

§ 7. Bci der Berechnung des Resultates wird sowohl die

Anzahl der Punkte als die Trefferzahl in Betracht gezogen.

Fechten,

§ 8. Dasselbe zerfällt in 1) Säbel- und 2) Bajonnctfcchten.

Das Preisgericht bemerkt sich:

a. Die Anzahl der getroffene» Hiebe odcr Stichc.
b. Die Genauigkeit der markirte» Hiebe, Stiche und Paraden.

«. Die militärische Richtigkeit in der Ausführung.
à. Schönheit und gute Haltung des Körpers,

Wettrichten.

§ 9. Die Preisrichter werden ihre Hauptaufuierksamkeit

folgenden Punkten zuwenden:

». Richttge militärische Handhabung.
b. Schnelligkeit dcs Richtens.

«. Dessen Genauigkeit,

Wettsatteln und Reiten,

§ 1« Es können nur Regiepferde aus einem cidg. Depot
dafür verwendet werden, auch tst nu- dcr unbepackte Dtcnstsattel

zulässig.

§ 11. Die Pferde werden dcn Theilnehmcrn durch das Loos

zugetheilt und müssen in einer vorher festgesetzten Zeit vollständig

gesattelt »nd gezäumt sein. Die Zeit, in welcher die Kon»

kurrirenden mit dieser Arbeit fertig werden, wird jedem Einzelnen
nottrt. Sattlung und ZZumung werden durch die Preisrichter

inspizirt und tarirt.
§ 12. DaS Reiten besteht aus:

». Ordonnanzmäßigem Reitschulreiten im Schritt und Trab.

d. Einfache Wendungen und Volten „ „ „ „
«. Freirciten mit Einzelnarbeit „ «

à. Scttengänge.

s. Galopp und Einsprengen.
k. Säbel-Uebungen zu Pferd.
§ 13. Zur Feststellung der Preise wird das Preisgericht sich

merken:

». Den Sitz und die Haltung des Reiters.

d. Die Stellung und Führung des Pferdes.

v. Die Genauigkeit in den Ausführungen dcr gcgcbenen

Kommandos und Einhaltung deê vorgeschriebenen Tempos.

Wcttanschirren und Fahren.

§ 14. Für Sattlung und Anschirren soll auf gleiche Weise

verfahren werdcn wie bei der Kavallerie für Sattlung und Zä»-

mung vorgeschrieben ist. Die Fahrschule geschieht auf Grundlage
des Dienstreglements der Feldarttllerte.

II. Bildung d es Pr ei s geri ch l e S zu r B e urth ei lun g

dcr Ar b citen.
§ 15. DaS Organisationskomite wählt das Preisgericht für

die verschiedenen Uebungen aus anerkannt kompetenten

Persönlichkeiten der verschiedenen Waffengattungen, ohne dabei

ausdrücklich den Grad in Berücksichtigung zu ziehen.

Die Preisrichter sollen für jede Branche unterschieden und in

genügender Zahl vorhanden sein, damit jedem llnterbruche bet

den llcbungen vorgebeugt tst.

§ 16. Die speziell für das Schießen bestimmte Kommission

theilt sich in ihre Arbeit derart, daß sie rechtzeitig zur Preisver-
thetlung die Resultate dcs Einzeln- wie Sektions-Wcttschteßens

mittheilen kann.

§ 17. DaS Organisationskomite »erständigt sich mit den

Preisrichtern über die für die Uebungen geeigneten Plätze, unter

Berücksichtigung allfällig schlechten Wetter« und starken Winde« ;

ebenso trifft dasselbe mit dem Preisgerichte die nöthigen Maßregeln

zur Beschaffung aller Bedürfnisse für die mililärischen
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Uehungen, hef ben fompetcnten S3chötbcn; fcl e« (n sßejug bct
Steglepfetbe fowoht wie für ba« übrige SJîatcriaf.

§ 18. Unmittelbar nadj SBeenbigung bct Uehungen »«einigen
pdj tic «Brcl«rtchtcr ju einet ©djtufjpjung, um mft bem Dtga»
nifatfon«fomlte ba« «Bcrjefdjmfj tei ju cttljcilenbcn greife oufju»
fteaen. ©a«fclbc, füt jcoe Slrt tet Uehungen einjeln ait«gefct»
tigt, foO beutlid) Seamen, «Botnamen, ©omfjlt unb tie ©eftion
ter betreffencen ©feger In ber Siefhcnfotge ter erjfcltcn ©tfolge
enthalten, ©ie Stefultate foüen bf« 511t 53tcf«»eitljcllung gcljclm
bleiben.

III. Sluêfdjcib ung unt SJcttheilung ter greife.
§ 19. ©ie hcjahltcn ©infäfce pnb au«fdjlicf)llch jum Slnfaufc

tet «Biclfe für ticjcnlgcn Uebungen uetwenbbat, füt weldje pc

erhoben worben pnb. — ©fe ©eftfonen, SJiitglfcbet unt ühtlgctt
«Berfoncn, weldje greife eingeliefert haben, pnb gebeten, teren
genaue «Bcfitmmurg anjugehen.

§ 20. Ohne fpcjiellc 33cfi(mmung eingelaufene ©aben wer»
ten Im «Bctbällnijj ret £t)eifnefjmcrjafjt an ben einjelnen Hebung«»
SJtandjcn auf tc&tcte oeiiljcili mtt ©tnfdjlup tu fdjtiftlldjcn Sir.
bellen. «Bon tiefer 3ut()cilitng pnt immerhin Diejenigen Uehungen
aiiSgcfdjtoffcn, roeldje fdjon eine genügenbe Slnjatjl ©aben bcpjicn.

§ 21. ©« ftetjt tem Dtganffatlon«femlte ta« Sicdjt ju, nadj»
tent es tem ©enttalfomlte gegenüber für tic ctitfptcdjcnte Slnjahl
ter für tic fdjriftlfdjcn Slrheftcn beftimmten greife ©enüge gc
leiftet Ijat, biejenigen S3iandj?n tet Uebungen au«jufdjlicfjcn, fût
weldje fdjon genügenbe ©aben »ottjanten put.

§ 22. Untet ten angefauften «TJreifen tatf bei ten pd) un»

mittelbar folgenben fein grofser SBertbunterfcbtet pd) jclgctt.
§ 23. ©te Slnjaljl ter greife fût ta« ©injelidjicfjcn wfe füt

tic übrigen äßetiübungen fod Im SJcarimum blc Jpätfte bct Sfjcil»
nehmet fein.

gür ba« ©cfitonsfdjfcfjen barf bie Slnjahl bei au«juttjeilentcn
©iplome ten britten Shell tet hetljefligten ©eftfonen tiicfjt über»

flcigcn.
§ 24. «Bei ter «Brci«»crll)cllung wetten tie ©ewinncr fljrcm

Stange nad) »oigerufcn unt haben unt« ben, ten betreffenben

Uehungen jugcwiefcncti Streifen tic SPaljl.
§ 25. Stan) tei «Btef«»crtbeilung wetten tic Sìotljen bei

»etfdjlebcnct! «Btci«tldjtct tem Scniralfomftc übergeben unb follen,
nadjtcm tlcftlhen allen ©eftionen clngcfanct worben pnt, bem

«Berefn«atd)l»e cin».rlclht wetten. •

©cm ©enttalfontitc follen chenfo jur Uebetgabe an feinen
Scacbfolgei blc greffe unb tafüt beftimmten SBettbfadjcti cinge»

(jänblgt wetten, weldje In golge tc« in Slhfdjnltt 1 »on § 23
angebeuteten tBctljälttiipc« übrig bleiben follten.

3" tiefem galle bilben tiefe greife unt SBcttbgcgcnftäntc einen

Siefeiocfont fût ta« folgcntc geft.
Sffifntcitfjur, ©cjcmh« 1880.

©et SJräpbent:

(sig.) 3-3. S31 ü t i m a n n, 3nf.»Sclbwctbcl.
Set $totofo(lfüIjiet:

(sig. J Z h. AJ a n h a r t, 3nf.=gcltwcihel.
— (Spteiê=3lufgalieit für bie Soitfutreiij=S!trlieiten btS

frtjuieij. ItllterOffijierêDereittg), aufgefteUt »om «Bref«getlcbt

«un 23. ©ejembet 1880.

I. SI 11 g e m e I n e SI u f g a b e.

Uchct blc 3itftcufticn tet Stuppe bind) tte Unteroffijiere, beren

Siïtfjlldjfclt unt 3i»ccfmäfj(gfe(t, fowie bet bl« anbtn tamlt et»

jlclten Slcfultatc. Heb« ble iBorbctcltitng tc« Untctofpjicr« ju
tlcfcr 3ttftiuftlon in ten »erfdjlcbenctt ©lc»ftjwclgcn.

(«Botfdjlag ter ©eftion Saufanne.)

II. 3 n f a n t e t i t.
Sffite flefjt c« mit tem ©djlejlwcfen in unfeiet Sttmce? ©inb

wtt auf bet Jpôtjc bct Seiftungen anbetet Slimccn? Dece weldje
«Maßnahmen pnt> ju treffen, um baêfelbe entfptedjent feinet 2Bfa>

tigfett ju beben :

a) in «Bcjug auf «Botbcrcltung »or beut blenftpflidjtfgcn Slltet ;

b) fn SJcjug auf 3nptufllon (ti ben Sìefttitenfdjulen;
c) „ „ „ Uebung in ben «ffileter(joliing«fittfcn ;

d) „ „ „ „ „ „ freiwilligen ©djlefjoettinen ;

ej „ „ „ «Bcbüfcenfefte.

III. Slttilletlc.
Uehei ba« gefammte guhtirefen In ber Sttmecbiolpon (bie

«Batterie inbegtiffen) unb ble ©tellung bc« Sialtt»Unteiofpjtet«

ju bemfelben.

IV. Ä a »all e tic.
SBa« muf) gefdjetjen, um bfe «Bftcge be« «Bferbe« unb ba« Sici»

ten aufjer ©fenft ju förbern?

ft tt 8 I a ft ».

statten. (3taltenlfdje ftafj Ihr on j e ne 7cm. £fn»
teil ab.-getbf anone.*) ©a« Sioht ift In bei «Schale ge»

goffen unb hierauf fomptimlit. Um tie Jpättung tet 93obtung««

want ju hewltfcn, witb ber Sloljtfótper auf 65 mm. butdjbobtt

mit ble atlmätlge ©rwcltcntng bei «Bofjtung auf 75 mm. mittelft
»let ©tabtftcmpet tjergeftcUt. ©le 3üge put1 llnt«gänglgc Äett<

juge, ©a« Sclngtag« Ift au« ©tat)t unb In ba« Sicht gefebtaubt,

©a« Äcidod) Ift ctjlinbto=fonifd) unb Im chetften Sljellc mit ten

©cioitibeinfdjnlttcn fût tfe Slnjitgfdjtauhe »etfehen. ©a« Siobt

ffl fn jenem Sbcilc bc« ijinterftüdcä, weldjer ta« Äcltlod) unb

tie ïabeôffnung umgibt, »on rcdjtecflgcm Dueifdjnflt. ©et «Blfff

anfatj bepntct pdj Unt« am «Borbctftüd tc« Sftobteô. ©Ic «Bct«

fenfung fin ta« «Biprfotn Ift ohne Sdjraubcngewinte unt fichi

mit einem tcdjtwluflig clnmünbcnbcn ©cwtntlodjc in «Bctbinbung,

©a« «Btptforn ift W»förmfg unt wfrt mittelft ein« flclncri

©tcafdjtaubc im «Blptfotn-Slnfati fcftgehaltcn. ©Ine Scafe am

©djaft bc« Äotnc« »cttjlnbcrt tepen ©rchen im Saget, ©et

3üntlodjftollen hat feinen ©tollenfopf. ©et «Berfdjlujjftil Ift el«

Siuncfeil, bepen Slnjugfdjtauhc Im Dbctthcilc elngclagctt Ifi, untj

teffen ©rcnjftoffen in ber @»mtnctrfe»©bene be« Stotjrc« in bici

fc« gefebtaubt ift. ©ic ©togplatte Ift an einen tedjt« fm borti

jontaten ©urcfjmeP« bepnblicben ©tift gefteeft. ©et Slbfdjluft

tlttg fft nad) «Bfotfow«f» an bct ÜJiantelftädjc mft einer gtöfjcretj

©eile »etfetjen. SU« ®petr»oirldjtung ber Äutbcl tient nut ciii|

Äette; ta« cine ©nbe bct leiteten ift mittelft einer Sltbe ani

Stoljre befeftigt, ta« antetc greift mittelft eine« febetnten ©plin.
tc« fn ten tücfwäitlgcn (längeren) Ättrbelatm. ©ic Satebüdjfj

fm Äcilc fehlt, hinter bct ©tofjplatte liegt eine fupfctiie Uni

tcrlag«fdjclhe jum ijcrftetlen bc« ga«b(d)tcn Slhfdjluffc«; jwlfdjcri
ben SltcrungStbeflcn werben nadj »Bebarf ühcrtlc« 1—3 »crfdjiei

ten Patte ©id)tung«fdjelbcti ber ©tofjplatte utitertegt.

©fe Sluffatjhülfc ift tinf« bct Saceöffnung an blc «Botenftädjl

gefchiauht unt beut Duetfdjnftte te« Stuffafee« entfprcdjcnb fünf»

fantfg tutdjbtodjen. ©ie ©lettfdjtatthc fehlt.

©eroidjt be« Siotjic« mit «Berfcfjtufj 298 kg., ©eroidjt bc« «Ben

fdjlupe« 26 kg., £(nterwucf)t 36 kg., Slhftanb ber ©tofjplattt

»on tet «Wünbungäftädje 1589 mm., Sänge bei gejogenen S3ot):

tung 1277 mm., ©tatllängc bei gübrung«flädjen 3500 mm.

iBerengung ber 3üge oom ©efdjojjlager hi« jut ÜJiünbung 3,36 mm.

©urdjmcfjer jwifdjen ben geltem 75 mm., ©ittdjmePet be« glati
ten Satetaume« 79 mm., ganje Sioljtlänge 1780 mm., Sänge bei

«Biptllnle 1000 mm. (Sjc. f. ®. b. St. u. ®. SB.)

*) Giornale d'artiglieria e genio.

3m «Bepfje ber Sìeftoonatfje te« tiadjpeljenben SLBctfe« :

^rttttbïtH ber gforfijtcnfiott. ©ine ©fijje oon

Jtetntj. Wagner, SBertin 1870,
nebft

gtorfiftctttorifrfjer .Attas jum ©ebraudj an SDctlitär«

bilbungêanftatten unb jum £elbft»Unterriajl
O&tlas ju Obigem) oon SReinb Süöagner
3. Stuft, «erlin 1876. — 25 SBl. gr. gol.,

erlaube ld) mit ten sperren Dfpj(«en ta« ©remplat be« SBeifet

Sert utt Slitta« jufammen ftatt te« Sabenpteife« »on 16 gr. füi
8 gr., unb ben %tlaS altein ftatt tc« Satenpteifc« »on 12 gt
füt nut 6 gr. ju offertren. — ©cr Sert adeln fann weg«
geringen SJottath« nlcijt abgegeben wetben. «Bon beiben SBcifct
ftnb tic« bie neueften Sluftagen, blc In ten Jpantcl gefommen ftnb

3 üti d), ben 1. gebtuat 1881. «Belt Hochachtung

éoef« §a)mibt.
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Nebungen, bei de» kompetenten Behörden; sei es Bezug der
Ncgtepferde sowohl wie für das übrige Material.

§ 18. Unmittelbar nach Beendigung der Uebungen vereinigen
sich die Preisrichter zu etner Schlußsitzung, um mit dcm
Organisationskomite das Verzeichniß der zu ertheilenden Preise
aufzustellen. Dasselbe, für jede Art dcr Uebungen einzeln ausgefertigt,

soll deutlich Namen, Vornamen, Domizil und die Sektion
der betreffcntcn Sieger in der Reihenfolge der erzielten Erfolge
enthalten. Die Resultate sollen bi« zur PrciSverthcilung geheim
bleiben.

III, Ausscheidung und Vertheilung der Preise.
8 19. Die bczahltcn Einsätze sind ausschließlich zum Ankaufc

der Preise für diejenigen Uebungen verwendbar, für welche sie

erhoben worden sind. — Die Sektionen, Mitglieder und übrigen
Personen, welche Preise eingeliefert haben, sind gebeten, deren

genaue Bestimmung anzugeben.

§ 20. Ohne spezielle Bestimmung cingclaufcne Gaben werden

im Verhältniß ?cr Theilnehmcrzahl an den einzelnen UebungS-
Branchcn ans lctzlcrc vertheil, mtt Einschluß d>r schriftlichen Ar»
Keilen, Von dieser Zulhcilung sind immerhin diejenigen Uebungen
anSgeschlosscn, welche schon eine genügende Anzahl Gaben besitzen,

8 21. ES steht dem Organisationskomite daS Recht zu, nachdem

eS dcm Eentralkomite gegenüber für ric cntsxrcchcnde Anzahl
der für die schriftlichen Arbeiten bestimmten Preise Genüge gc°

lcistct hat, diejenigen Branchen dcr Uebungen auszuschließen, für
welche schon genügende Gaben vorhanden sind.

8 22. Unter den angckauften Preisen darf bei den sich

unmittelbar folgenden kein großer Werlhunlcrschtcd sich zcigcn.
8 23. Dic Anzahl dcr Prcise für ras Einzelichicßcn wie für

die übrigen Wettübungen soll im Marimum die Hälfte der
Theilnehmer sein.

Für daS Sck,Io„ssch!cßen darf die Anzahl dcr auszutheilenden
Diplome den dritte» Theil dcr beiheiliglcn Sektion« nicht übcr-

stcigcn.

8 21. Bci der PrciSvcrlhctlung wcrdcn die Gewinner ihrem
Range nach vorgerufen und haben unter dcn, dcn betreffenden

Hebungen z„gcwiesc„e„ Preisn, dic Wohl,
8 25. Nach der PreiSvcrthcilung wcrdcn dic Notizen der

verschiedenen PreiSrichicr dcm Ecntralkomite übergeben und sollen,

„achtem dieselben allen Sektionen eingesandt worden sind, dem

VcrcinSarchive einv^rlribt wcrdcn. »

Dcm Cenlrallvmttc sollen cbensv zur Ucbcrgabc an seinen

Nachfolger die Preise und dafür bcstimmien Werthsachc» ctnge-

händtgt werden, welche in Folge des in Abschnitt l von § 2Z

angedeuteten Verhältnisses übrig bleiben sollten.

In diesem Falle bilde» dicsc Prcise und Wcrthgegenständc elnc»

Reservcfond für da« folgcndc Fcst,

Wintcrthur, Dczcmber 1880.

Der Präsident:

(sig.) I. I. Brüllm a nn, Jnf.-Fcldwcibcl.
Der Proiolollführer:

(sig.) Th. Hanhart, Jnf.-Fcldwcibcl.
— (Preis-Aufgaben für die Konkurrenz-Arbeiten des

schweiz. Unteroffiziersvereiiis), aufgestellt vom Preisgericht
NM 23. Dezember 18S0,

I. Allgemeine Aufgabe.
Ueber dic Instruktion der Truppe durch die Unteroffiziere, deren

Nützlichkeit und Zmcckmäßigkcil, sowie der bis anhin damit
erzielten Rcsullatc. Ueber dte Vorbereitung des Unteroffiziers zu

ttcscr Instruktion in dcn verschiedene» Dicxstzwcigc».

(Vorschlag dcr Sektion Lausanne.)

II. Infanterie.
Wie steht cS mit dem Schießwescn in unserer Armee? Sind

wir auf dcr Höhe dcr Leistungen anderer Armeen Over welche

Maßnahme» sine, zu treffen, um dasselbe entsprechend seiner

Wichtigkeit zu heben:

s.) in Bezug auf Vorbereitung vor dcm dienstpflichtigen Alter ;

b) in Bezug auf Jnstruliion in den Rekrutenschule»;

«) „ „ „ Uebung in den Wiererholnngêkllrscn;
<i) „ „ „ „ „ „ freiwilligen Schießvereinen;

e) Schützenseste.

III. Artillerie.
Ueber daS gesammte Fuhrwesen in dcr Armeedivision (die

Batterie inbegriffen) und die Stellung deS Train-UnterofsizierS

zu demselben.

IV. Kavallerie.
WaS muß geschehen, um die Pflege des Pferdes und das Reiten

außer Dienst zu fördern?

Ausland.
Italien. <Jtaltenifchc stahlbronze ne 7«m. Hin-

t c rl a d-F e ld k a n o ne, *) Das Rohr ist in der Schale

gegossen »nd htcrauf komprimirt. Um die Härtung der Bohrungs»

wand zu bewirken, wird der RvhrkSrper auf 65 mm. durchbohrt

und die allmältge Erwcttcrung dcr Bohrung auf 75 mrn. mttlclst

vier Stahlstcmpel hergestellt. Dle Züge sind ltnksgängtgc Keil-

züge. Da« Rtnglager ist au« Stahl und in da« Rohr geschraubt.

Da« Kcilloch ist cylindrc-konisch und tm obersten Theile mit den

Gcwindeinschniltcn für die Anzugschrciube versehen. Da« Rohr

ist in jenem Thcilc dcS HinterstKrkeê, welcher das Kcilloch »nd

die Ladeöffnung umgibt, von rechtccktgcm Querschnitt. Dcr Visir'
ansatz befindet sich links am Vordcrstück dcê Rohrcs. Dic Ver,

scnkung für das Visirkorn ist ohne Schraubengewinde und steht

mit einem rechtwinklig einmündenden Gcwtntloche in Vcrbintung,

Da« Visirkorn ist ^V-förmtg und wird mittelst eincr klcincit

Stellschraube im Visirkorn Ansatz fcstgehalicn. Eine Nase an,

Schasi dcs KorneS verhindert dessen Drehen in, Lager. Der

Zünrlochstollen hat keinen Stollenkopf. Dcr Verschlußkctl tst et>

RurickcII, dcsscn Anzugschraube tm Obcrthctlc etngclagcrt tst, untZ

dessen Grcnzstollcn tn der Symmetrie-Ebene des Rohrcs in diet

ses gcschraubt tst. Dic Stoßplatte ist an einen rechts im hort^

zontalen Durchmesser befindlichen Stift gesteckt. Der Abschluß

ring ist nach PiorkowSky an der Mantelfläche mit ctncr größcrerj

Seite versehen. AIS Sperrvorrtchtung der Kurbel dtcnt nur ctnj

Kctte; daê ctnc Ende dcr letzteren ist mittelst einer Arbe ani

Rohre bcfcstigt, das antcrc grcift mittclst cincS fcderndcn Splin,
tcS tn dc» rückwärtigcn (längeren) Kurbelarm. Die Ladebüchst

tn, Kcilc fchlt. Htntcr der Stoßplatte liegt eine kupfcrne Um

tcrlagsschcibe zum Hcrstcllen de« gaSdichicn Abschlusses! zwischen

dcn LidcrungStheilen wcrdcn nach Bedarf überdies 1—Z vcrschiei

den starke DichtungSscheibeu der Stoßplatte unterlegt.

Die Aufsatzhülsc ist links dcr Larevffnung an die Bodcnfläch,

geschraubt und dem Querschnitte de« Aufsatzes entsprechend fünf,

kantig durchbrochen. Die Stellschraube fehlt.

Gewicht de« Rohres mit Verschluß 293 Kg., Gewicht de« Ver,

schlusse s 26 Kg,, Htntermucht 36 Kg., Abstand dcr Stoßplatt,

»ou der MündungSflöche 1539 rum., Länge der gczogcncn Boh

rung 1277 inm., Dralllänge dcr FührungSftächen 3500mm,

Verengung der Züge vom Geschoßlager bis zur Mündung 3,36 mm.

Durchmesser zwischen dcn Feldern 75 mm., Durchmesser deS glat,

ten Laderaumes 79 mm., ganze Rohrlänge 1780 mm., Länge bei

Visirltntc 1000 mm. <W, f. G. d. A. u. G. W.)

(Zioriurls à'artiZIierià s genio.

Im Besitze der Nestvorrälhe des nachstehenden Werkes:

Grundriß der Mortification. Eine Skizze vor,

Reinh. Wagner, Berlin 1370,
nebst

Jortificatorischer Atlas zum Gebrauch an Militär-
bildungsanstalten und zum selbst-Unierricht
(Atlas zu Obigem) von Reinh Wagner
3. Auft. Berlin 1876. — 25 Bl. gr. Fol.,

erlaube ich mir den Herren Offizieren da« Eremplar des Werke!

Text u^d AlrlaS zusammen statt des Ladenpreises von 16 Fr füi
8 Fr., und den Atlas allein statt des Ladenpreises von 12 Fr
für nur 6 Fr. zu offerire». — Der Ten allein kann meger
geringen Vorraths nicht abgegeben meiden. Von beiden Werker
sind dtcS die neuesten Auflagen, die in den Handel gekommen sind

Zürich, den 1. Februar 1881. Mit Hochachtung

Eaesar Schmidt.
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